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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Gold und Wirtschaft.*) 

D. Gold, Preise und Konjunktur. 
Die befürchtete Goldknappheit soll — nach einer weit verbreiteten Ansicht — die Gefahr unge-

nügender Kreditversorgung und damit wirtschaftlicher Schwierigkeiten in sich bergen. Nun zeigt sich aber, 
daß das Kreditvolumen weit elastischer ist als die Goldversorgung. Anderseits spricht vieles für die An-
nahme, daß die Veränderungen in der Goldversorgung nicht als Ursache für die Preisbewegung zu be-
trachten sind, sondern — umgekehrt — die Preisschwankungen als Bestimmungsgrund der Goldproduktion. 
Jedenfalls ist die gegenwärtige weltwirtschaftliche Depression keine Auswirkung der Goldknappheit. Aber 
auch für die Zukunft wird man die Einwirkungen der Goldversorgung auf die weltwirtschaftliche Ent-
wicklung nicht überschätzen dürfen. 

Die Gleichbewegung von Gold und Preisen. 
Die Verände rungen der Goldversorgung und 

der Pre ise zeigen im Grundzug de r Entwick-
lung über J ah rzehn te h inweg eine auffä l l ige 
Übereins t immung. So ergab sich von Mitte des 
19. J a h r h u n d e r t s bis Anfang der 70er J ah re 
gleichzeitig mit reichlicher Goldversorgung ein 
allmähliches Ansteigen der Großhandelspre i se ; 
u m g e k e h r t t r a f en nad i der großen Krisis An-
fang d e r 70er J ah re bis in die 90er J ah re ver-
minder te Goldversorgung und s inkender Grund-
zug der Pre i sbewegung zusammen. Von Mitte 
der 90er J ah re bis e twa zum Jah r 1920 s treb-
ten Goldversorgung und Preise nach oben. 
Sei ther zeigen Goldversorgung — gemessen 
an der re la t iven Goldmenge, s. un ten — und 
Pre i sbewegung wieder abste igende Tendenz. 

Diese Gleichbewegung läßt sich jedoch nu r 
fü r die „ langen Wellen der Wirtschaft"1) auf-
zeigen. nicht aber f ü r die kurzen sieben- bis 
n e u n j ä h r i g e n Kon junk tu r zyk l en . Denn Aufst ieg 
wie Abstieg der langen Wellen werden durch 
eine Reihe k ü r z e r e r Depressions- und Auf-
schwungsperioden unterbrochen. Dabei dauern 
die Depress ionsper ioden im abste igenden Teil 
der langen Wellen im al lgemeinen länger als 
in de r aufs te igenden Hälf te , wäh rend umge-
k e h r t die Aufschwungsper ioden beim Anstieg 
der langen Wellen s t ä rke r und nachhal t iger in 
Erscheinung t re ten . 

Gold als Konjunkturursache? 
Die Gleichbewegung von Goldversorgung und 

Pre isen hat zu de r we i tve rbre i t e ten Ansicht 
geführ t , daß in den Veränderungen der Gold-
versorgung die Ursache fü r die wechselnde 
Grund tendenz der Preise zu suchen sei. Ins-
besondere Gus tav C a s s e l ha t diesen Stand-
p u n k t schon seit J ah ren ver t re ten . Cassel geht 

•) Vgl. Wochenbericht Nr. 26, 27, 28, 30, 31, 32. — l) Vgl. 
Wochenbericht Nr. 23. 

dabe i von de r Annahme aus, daß die „normale 
Goldmenge" um jährl ich rd. 2,8 v. II. steigen 
müsse, damit sie mit dem Wachstum der Welt-
wir tschaft in Einklang bleibe. Jede Ab-
weichung der tatsächlichen Goldmenge von der 
„normalen Goldmenge" müsse Veränderungen 
des a l lgemeinen Pre isn iveaus zur Folge haben. 
Die prozen tua le Abweichung der tatsächlichen 
Goldmenge von der errechneten normalen 
Goldmenge wird von Cassel die „relat ive Gold-
menge" genannt . Er schließt nun auf Grund 
statistischer Untersuchungen, die sich auf die 
Zeit von 1850 bis 1910 erstrecken, daß Ver-
ände rungen dieser „re la t iven Goldmenge" die 
wesentliche Ursache der P re i s schwankungen 
übe r lange Per ioden gewesen seien. D a r a u s 
e rgab sich nun — unter Voraussetzung eines 
gleichmäßig steigenden Goldbedar fs — die An-
nahme, daß auch fü r die Zukunf t ein Rückgang 
der Goldprodukt ion und damit der . .relativen 
Goldmenge" einen Rückgang des al lgemeinen 
Pre isn iveaus verursachen werde . Diese Auf-
fassung ist insbesondere in den angelsächsischen 
Ländern seit J ah ren Gegenstand einer leb-
ha f t en Diskussion und hat dort mehr und mehr 
an Boden gewonnen. 

Während Cassel nur die Pre isschwankungen 
übe r Jahrzehnte hin („lange Wellen") als von 
der Goldprodukt ion bedingt ansieht, wird von 
andere r Seite ( f rühe r schon von S o m b a r t ) 
die Ansicht geäußer t , daß audi die K o n j u n k t u r -
schwankungen im engeren Sinn von dem Auf 
und Ab der Goldprodukt ion abhängig seien. 
Diese Meinung wird neuerdings vor al lem von 
Sir H e n r y S t r a k o s h ver t re ten . Er ha t — 
gestützt auf Untersuchungen, die sich a l lerdings 
nur auf die Entwicklung in England seit Ende 
1925 beziehen — nachzuweisen versucht, daß der 
Pre is rüdegang und die Krisis mit der unzu-
reichenden Vermehrung der Goldbes tände 
unmi t t e lba r zusammenhänge. Dabei betont 
Strakosh, daß sich die „Ster i l is ierung" des 
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Goldes durch Notenbanken und Staatskassen, 
d. h. die A n h ä u f u n g von Goldbeständen, die 
der mone tä ren Verwendung entzogen sind, 
ähnlich ausgewirk t habe wie eine Steigerung 
des indust r ie l len Gold Verbrauchs: Die „sterili-
s ier ten" Goldbes tände ver l ieren ihre Wi rkung 
als Regula toren der Gcldwir tsd iaf t . Solche 
. .Steri l is ierungen" sind vor allem von den 
Vereinigten Staaten von Amerika, von Argen-
tinien und Frankre ich vorgenommen worden. 
Die Ve rknappung der f re ien Goldbes tände habe 
— nach Strakosh — einen Preisrückgang, und 
dieser wieder erhebl id ie Veränderungen in der 
Verte i lung des Volkseinkommens bedingt, die 
schließlich als Ursache der Weltwir tschaf tskr is is 
anzusehen seien. 

Kreditvolumen und Goldversorgung. 
Eine Nachprüfung der verschiedenen Gold-

theorien zeigt nun. dal? zwar eine gewisse 
Gleichart igkeit in der Bewegung der Gold-
bes tände und der Pre ise zweifellos nachweisbar 
ist. Dagegen ist vor läuf ig noch kein e inwand-
f re ie r Beweis d a f ü r gelungen, dal? die Bewegung 
der Gold Versorgung die ausschlaggebende Ur-
sache der PreisveräiuleruI lgen ist. Denn — das 
wird auch von den Anhängern der Goldtheorie 
betont — ein Zusammenhang zwischen Gold und 
Pre isen ist nu r so möglich, daß e ine E rhöhung 
oder Verminderung des Goldbes tandes bei den 
großen Notenbanken eine entsprechende Kredit-
poli t ik der No tenbanken bedingt . Nun ha t abe r 
die E r f a h r u n g der letzten Jah re gezeigt, daß 
man durd i kredi tpol i t isdie Maßnahmen die 
Wir t sd ia f t sbewegung nicht beher r sd ien kann. 
Außerdem ist die auf Grund eines gegebenen 
Goldbes tandes mögliche Kredi tmenge keines-
wegs so eng begrenzt . wie die An-
hänger der Goldthese annehmen . Das zeigte 
sich besonders deut l id i in den Vereinigten 
Staaten von Amerika . Die Federa l Reserve 
Banken bef i i rd i te ten in den Jah ren nach dem 
Kriege, daß de r ungewöhnliche Goldzust rom zu 
einer ungesunden Kred i tauswei tung füh ren 
würde . Sie haben daher die e inf l ießenden 
Golclmengen aus dem Verkehr gezogen, die 
Goldversorgung also ve rknapp t . Tro tzdem ha t 
sich das amerikanische Kredi tvolumen rasch 
ausgedehnt . Es ist von 1923 bis zum Höhepunk t 
de r K o n j u n k t u r im Jahre 1927 um rd. 23 v . H . 
gestiegen, während die . .Goldbasis" des Kredi ts 
nur um 14 v . H . gewachsen ist. Auch in den 
anderen Ländern der Wel t ist das Veihä l tn i s 
von Gold zu Kredi tvolumen weit weniger s tar r , 
als man annimmt. Die mone tä ren Gold-
bes tände der Welt sind von 1913 bis 1928 von 
41 Mrd. 'M auf 4 7 ^ Mrd. M, also um rd. 
15 v . H . gewadisen. Dem stehen — nach Be-
rechnungen von L o v e d a y f ü r den Völker? 
bund — folgende Zahlungsmit te l reserven 
gegenüber : 

1913 1928 
Mrd. M Mrd. 01)1 

Goldumlauf 14, i1) 3,!1) 
Notenumlauf 32,9 68,0 
Depositen bei den Zentral-

banken 5,1 22,7 
Bankdepositen . . . . . 8t,3 189,8 
Zahlungsmittel insgesamt . 133,4 283,6 
*) Die Zahlen weichen etwas — jedoch unbedeutend — von den 

in früheren Wochenberichten mitgeteilten Berechnungen des Instituts 
für Konjunkturforschung ab. 

Die gesamte Zahlungsmit te lversorgung hat 
sidi also mehr als verdoppel t ; sie ist also sie-
ben- bis achtmal so s t a rk gewachsen wie der 

Go ldun te rbau der Geldwir tschaf t . D a r a u s er-
gibt sich bereits , daß — wenn man übe rhaup t 
die Ursache fiir P re i sve rände rungen auf der 
Geldsei te suchen will — die Goldversorgung 
als soldie k a u m entscheidende Ursad ie fiir die 
Wi r t sd i a f t sve rände rungen sein kann . 

Produktionskosten — Bestimmungsgrund 
der Goldproduktion. 

Eine Gegenübers te l lung von Kosten und Pro-
dukt ion im südafr ikanischen Golclbergbau 
zeigt (vgl. die m e h r f a r b i g e Beilage zu diesem 
Wochenbericht), daß s inkende Produkt ions-
kosten von s te igender Produkt ion beglei tet 
werden und umgekehr t . Da nun die P roduk-
t ionskosten nichts anderes sind als eine Summe 
von Preisen, so w ü r d e sich da raus der Sdiluß 
ablei ten lassen, daß die Goldprodukt ion vom 
Pre isn iveau bes t immt wird und nidit das Preis-
niveau von der Goldversorgung. Selbst wenn 
man nicht so weit gehen will, eine unmit te l -
ba re Ursachenverknüpfung zwischen den bei-
den Kurven anzunehmen, so zeigt sidi dodi, 
daß auch die Goldprodukt ion (wie alle anderen 
Produkt ionszweige in der kapital is t ischen Wirt-
schaft) von de r Ges ta l tung der Mark tverhä l l -
nisse der Kostengüter nicht unabhäng ig ist, daß 
sie also in hohem Grad von der p r iva twi r t -
sdiaf t l id ien Rentabi l i tä t beeinf lußt wird. D a r a u s 
ergibt sidi, daß bei n iedr igen Warenpre i sen 
(also hohen Goldpreisen) die Goldprodukt ion 
am ren tabe ls ten ist. Tatsädi l id i t re f fen die Pe-
rioden hoher Rentabi l i tä t des Goldbergbaus 
und demzufolge rascher Produkt ionsausdel i -
nung (wie z. B. um die J ah rhunde r twende ) mit 
verhä l tn ismäßig niedr igem Pre iss tand zu-
sammen und umgekehr t . Berei ts vor Ausbrud i 
des Wel tkr ieges bes tanden hohe Pre ise ; gleich-
zeitig dehn te sich die Goldgewinnung nu r nodi 
zögernd aus. D a r a u s e rgäbe sich f ü r die Zu-
k u n f t — entgegen den al lgemeinen Befürchtun-
gen1) — bei s inkenden Warenpre i sen ein ver-
s t ä rk te r Anreiz zur Goldgewinnung. Seit 
1921/22, sei tdem die ..lange Wel le" der Pre i se 
wieder abwär t s gerichtet ist, ist in der Tat 
ein e twas s tä rkeres Ansteigen der südaf r i -
kanisdien Goldprodukt ion zu beobachten. 

Die langen Wellen der Konjunktur. 
Diese Zusammenhänge f ü h r e n sdil ießlidi zu 

einem ganz ande ren Gedankengang , als ihn 
die Goldtheor ien ve r t r e t en : Wenn die Gold-
gewinnung von den Preisen abhängig ist. und 
wenn andererse i t s die Kred i tmenge der Welt -
wir tschaft — wie oben gezeigt — von der Gold-
versorgung nur wenig beeinf lußt wird, dann 
läßt sich die übliche Ursachenve rknüpfung 
zwischen Gold und Preisen nicht mehr aufrecht 
e rha l ten . Man müßte also f ü r die langwell igen 
Wir tschaf tsbewegungen eine dri t te, b isher nicht 
genau bekann te Ursadie ve rmuten . Das könn-
ten etwa versd i iedengear te te Wachstumsperio-
den der Wel twir tschaf t sein, die zu wechseln-
der Nachfrageintensi tä t sowohl nach Gold als 
auch nach den übr igen W a r e n des Wel thande ls 
führen . Tatsädi l id i lassen sich z. B. in de r 
Eisenprodukt ion und im Außenhande l — un te r 
Ausschaltung des normalen Wachstums — ähn-
liche „lange Wel len" wie bei de r Goldversor-
gung und bei den Pre isen nachweisen. 

*) Alle Prognosen der Goldproduktion gehen von der Annahme 
aus, daß die augenblicklichen Produktionskosten auch für die Zukunft 
Kelten. 



 

Die Kreditsicherheit. 

Eine e indeut ige Besserung der Kredi ts idier-
lieit ist gegenwär t ig noch nicht zu e rkennen ; 
dodi hat sidi die Verschlechterung nicht mehr 
in gleich raschem Tempo wie bis Mitte des 
Jahres fortgesetzt . 

1. Konkurse und Vergleichsverfahren. 
Die neuerl iche Zunahme der Zahlungsein-

stellungen ist nidi t auf eine k o n j u n k t u r e l l e 
Versd iä r fung der wi r t sd ia f t l id ien Sdiwicrig-
keiten zu rückzuführen ; es handel t sich viel-
mehr zum a l le rgrößten Teil um eine rein 
saisonmäßige Erscheinung. 

Die Zahl der e rö f fne ten Konkurse und Ver-
gleichsverfahren ist freilich immer nodi größer 
als im vergangenen Jahr , wenngleich sidi der 
Abstand gegenüber 1929 seit dem ers ten Halb-
j ah r ve r r inge r t hat . W ä h r e n d im ers ten Halb-
jahr 1930 noch e twa 25 v. H. mehr Konkurse 
e röf fne t w u r d e n als im ers ten H a l b j a h r 1929, 
ist die Zahl de r Konkurse rö f fnungen seit Juli 
nur nodi um rd. 8 v. H. größer als in der 
gleichen Vor jahrsze i t . Allerdings gibt die Zahl 
der e rö f fne ten Konkurse kein völlig zu t re f fen-
des Bild von der Häuf igke i t der Zahlungseinstel-
lungen. Die Zahl d e r ger idi t l id ien Vergleidis-
v e r f a h r e n ist gegenüber dem V o r j a h r wesent-
lich s t ä rke r gestiegen als die Zahl der Kon-
ku r se (im ers ten H a l b j a h r um 43 v.H. , in den 
Monaten Juli bis November um rd. 29 v. H.). 
Aber selbst, wenn man die verhäl tn ismäßig 
s t a rke Zunahme d e r Vergle ichsverfahren be-
rücksiditigt, ergibt sich — K o n k u r s e und Ver-
gleichsverfahren zusammengenommen, — daß 
in d e n letzten Monaten die Zahl der F i rmen, 
die i h re Zahlungen einstel len mußten, nicht 
mehr so rasch gestiegen ist wie bis Mitte des 
Jahres . 

2. Die Wechselproteste. 
Rückgang seit Anfang 1930. 

Die Wechselproteste sind seit Beginn dieses 
Jahres — sowohl der Zahl wie dem Betrag 
nadi — gesunken. Die Summe der protestier-

ten Wechsel d ü r f t e nach der bisher igen Ent-
wicklung im Jahr 1930 den Betrag von etwa 
573 Mill. Ml erreichen und damit nicht unbe-
trächtlich n iedr iger sein als 1929. 

Größenordnung der Wechselproteste. 

Für die laufende Beobachtung der Wechsel-
proteste stand bisher eine Statistik zur Ver-
fügung, die jedoch nur einen Ausschnit t aus der 
Gesamtheit der Wechselproteste erfaßt. Fü r 
die Gesamtsumme der Wechselproteste war man 
auf recht rohe Schätzungen angewiesen. Nun-
mehr erlaubt eine Erhebung des Statistischen 
Reichsamts zum erstenmal eine genauere Fest -
stellung der Größenordnung, in der sich die 
Wechselproteste bewegen. Für das ganze Jahr 
1929 ergibt sich danach ein Gesamtbetrag der 
Wechselproteste von 550 bis 700 Mill. Ml, d. s. 
bei rd. 50 Mrd. Ml Wechselfälligkeiten etwa 
1,1 v. H. bis 1,4 v. H. der präsentierten Wechsel-
summen. Zu dieser Größenordnung gelangt man 
auf folgende Weise: 

Genau bekannt sind die von P o s t b e a m t e n 
aufgenommenen Wechselproteste (im Jahr 1929: 
9 4 8 9 0 9 Pro tes te in Höhe von 146,4 Mill. Ml; 

der Durchschni t tswert betrug also 154,1 Ml). 
Für die von N o t a r e n aufgenommenen Pro-
teste liegen fü r 1929 zwei Anhal tspunkte vor: 
Von den 5966 preußischen Notaren wurden 
497 830 Wechselproteste aufgenommen. Auf 
einen Notar kamen also 83,45 Wechselproteste. 
Nach den (unvollständigen) Angaben fü r die an-
deren Länder kann man annehmen, daß auf jeden 
der insgesamt rd. 8400 Notare im Deutschen 
Reich rd. 75 Wechselproteste gekommen sind. 
Das ergäbe also rd. 630000 notarielle Wechsel-
proteste. Die Gesamtzahl der von G e r i c h t s -
v o l l z i e h e r n aufgenommenen Wechsel-
proteste dürf te — nach preußischen Unter lagen 
geschätzt — etwas höher liegen, etwa bei 
700000. Die durchschnittl iche Höhe der von 
Notaren und Gerichtsvollziehern aufgenommenen 
Wechselproteste ist für den Mai 1930 aus 
Sondererhebungen bekannt, die das Preußische 
Justizministerium auf Wunsch des Statistischen 
Reichsamts vorgenommen hat. In den probe-
weise untersuchten Bezirken ergab sich fü r die 
Protes te der Notare ein Durchschni t tswert von 
439 Ml, für Pro tes te der Gerichtsvollzieher ein 
solcher von 295 Ml. Mit ähnlichen Durch-
schnittszahlen wird man auch fü r 1929 rechnen 
können; denn die Durchschnit tszahlen fü r die 
Postprotes te und die Protes te der Banken, die 
laufend bekannt sind, haben sich seit 1929 nicht 
wesentlich verändert (Postprotes te 1929: 
154,1 Ml) Mai 1930: 147 Ä Bankproteste 1929: 
i37i,5 Mi; Mai 1930 1340,5 Ml). 

Auf Grund dieser Einzelangaben kommt man 
schließlich (unter Abrundungen) zu folgender 
Gesamtschätzung: 

Wechselproteste im Jahr 1929. 

Proteste durch 
Summen in Mill. RM 

Proteste durch 
mindestens w a h r -

scheinlich höchstens 

Gerichtsvollzieher 

insgesamt 

220 
180 
146 

a n 
21« 
146 

308 
240 
146 

Gerichtsvollzieher 

insgesamt 646 ; 633 694 

0 

J.f.K.» 

KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
(Arbeilstagli'che Zahl den eröf fneten gerichtlichen Verfahren) 
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Rußland (UdSSR) in der Weltwirtschaft. 
In der Verf lechtung der Sowjetwir tschaf t mit der 

Weltwir tschaft haben sich gleichzeitig mit einer erheb-
lichen Steigerung der Außenhandelsumsätze — vor 
allem der E infuhr — grundlegende Umschichtungen in 
der Zusammensetzung des Außenhandels und in den 
Bezugs- und Absatzländern vollzogen. Die Einfuhr Ruß-
lands ist in den letzten 10 Monaten bedeutend stärker 
gestiegen als die Ausfuhr , so daß sich eine wachsende 
Passivität der Handelsbilanz ergab. 

Die Einfuhr. 
Die russische Industr ie vermag dem großen Ma-

schinenbedarf, der aus der beschleunigten Industriali-
sierung und Kollektivierung erwächst, bei weitem nicht 
zu genügen. Infolgedessen mußte die Einfuhr von Pro-
duktionsgütern (vor allem Eisen und Stahl, Nichteisen-
metalle, Industr iemaschinen und Apparate, Land-
maschinen und Traktoren) erheblich ausgedehnt wer-
den; das hatte gegenüber dem Vor jahr eine Erhöhung 
der russischen Gesamteinfuhr um etwa ein Drittel zur 
Folge. Den größten Nutzen aus dieser Einfuhrsteige-
rung haben die Vereinigten Staaten von Amerika ge-
zogen; die E in fuhr Rußlands aus den Vereinigten Staa-
ten ist in den ersten zehn Monaten auf mehr als das 
Doppelte der Vor jahrshöhe gestiegen. Auch die Ein-
fuhr aus Großbritannien hat sich stark erhöht (um 
rd. */5). Dagegen ist die E infuhr aus Deutschland nur 
um knapp Vs gewachsen. Damit hat Deutschland seine 
führende Stellung in der russischen Einfuhr , die es bis 
zum Vor jahr noch behaupten konnte, verloren. Die 
Vereinigten Staaten von Amerika sind der größte Waren-
lieferant Rußlands geworden. Daneben ist bemerkens-
wert, daß in letzter Zeit auch einige Sowjetrußland be-
nachbarte Länder als Lieferanten an Bedeutung ge-
wonnen haben, so vor allem Polen, das in steigendem 
Grad Eisen und Eisenwaren nach Rußland ausgeführt 
hat. Noch s tärker (um rd %) konnte die Tschecho-
slowakei ihre Ausfuhr nach Rußland (vorwiegend Walz-
werkserzeugnisse) steigern. Auch Italien ist neuerdings 
als Fert igwarenlieferant mehr als bisher hervorgetreten. 

* 

Zu den Waren, deren Einfuhr aus Deutschland noch 
verhältnismäßig stark gestiegen ist, zählen vornehmlich 
Walzwerkserzeugnisse, Werkzeug-, Texti l - und elek-
trische Maschinen. Jedoch ist im letzten Viertel jahr die 
russische E infuhr von Landmaschinen, elektrotechni-
schen Erzeugnissen und verschiedenen Chemikalien aus 
Deutschland erheblich gesunken, während gleichzeitig 
der Absatz der Vereinigten Staaten von Amerika in 
diesen Waren zugenommen hat. 

Die Ausfuhr. 
Der wachsende Einfuhrbedarf zwang die Sowjetunion 

zu einer Steieerung der Ausfuhr , um Devisen zur Be-
zahlung der E in fuhr zu beschaffen. Nun begegnet aber 
auch die russische Ausfuhr erheblichen Schwierigkeiten, 
die aus der weltwirtschaft l ichen Depression erwachsen. 
Nicht nur, daß die mengenmäßige Aufnahmefähigkeit 
der meisten Absatzländer nachgelassen hat; der Preis-
sturz an den Rohs tof fmärkten hat zu einer erheblichen 
Entwer tung der meisten wichtigen Ausfuhrprodukte 
Rußlands (Holz, Maneranerze, Rauchwaren, Naphta, 
Getreide) geführt . All dies zusammen ließ in den ersten 
zehn Monaten des Jahres nur eine (wertmäßige) Aus-
fuhrsteigerung um % zu, während sich die E infuhr um 
fast % erhöht bat. 

An der Zunahme der russischen Ausfuhr sind vor 
allem Getreide, Holz und Naphta beteiligt; die Ausfuhr 
von Manganerzen ist gesunken. Bei der Rauchwaren-
ausfuhr steht der mengenmäßigen Steigerung^ infolge 
starken Preisrückgangs eine wertmäßige Verr ingerung 
gegenüber. 

Durch den forcicerten H o l z exoort Sowietrußlands 
(besonders nach Großbritannien) sind die Absatzmög-
lichkeiten der anderen holzexoortierenden Länder, ins-
besondere Skandinaviens, Finnlands und der Rand-
staaten, erheblich eingeschränkt worden. 

Die seit dem F rüh j ah r T930 mit besonderer Intensi tät 
pinsptzpnde russische Ausfuhr von G e t r e i d e hat zwar 

die Vorkriegshöhe bei weitem nicht erreicht; indes gc. 
nügte das plötzliche Erscheinen der Sowjetunion als 
Getreidelieferant, um den — ohnehin darniederliegen-
den — Wel tmark t stark zu beunruhigen. 

Der wachsende Ausfuhrdrang, vor allem in Holz und 
Getreide, hat in einzelnen Ländern zu einem Abwehr-
kampf gegen den Sowjetexport geführt , den Sowjet-
rußland mit Gegenmaßnahmen beantwortet hat. Beson-
ders die Handelsbeziehungen mit Frankreich und Bel-
gien, die die sowjetrussische Getreideausfuhr einer 
s trengen Lizenzkontrolle unterwerfen, haben sich zu-
gespitzt. Eine Reihe anderer Länder haben ebenfalls 
Maßnahmen gegen den russischen Exportdruck ange-
kündigt (Polen, Rumänien, Tschechoslowakei, Finnland, 
Australien) oder bereits durchgeführ t (u. a. Kanada)! 
Die kürzlich in den Vereinigten Staaten wieder aufge-
nommenen Sonderbestimmungen gegen Dumpingexporte 
richten sich in erste Linie gegen Rußland, nachdem be-
reits vor einigen Monaten vorübergehende Einfuhrver-
bote fü r verschiedene russische Waren erlassen worden 
waren. 

* 

Deutschland ist nach wie vor der wichtigste Abnehmer 
russischer Waren. Die russische Ausfuhr nach Deutsch-
land ist im laufenden Jahr weiter gewachsen (besonders 
in Rohhäuten, Borsten, Därmen und Mägen, Speck, 
Rauchwaren, Manganerzen, Holz und Holzwaren), Als 
fas t ebenso wichtiges Absatzgebiet fü r Rußland zeigt 
sich Großbritannien, während die Vereinigten Staate : 
von Amerika als Abnehmer russischer Waren erst ei. ' 
geringe Rolle spielen. 

Rußlands Außenhandel*). 
Einfuhr. 

1929 

Jan.—Juli 

G e s a m t Mill. Rbl. 

Baumwolle Mill. Rbl. 
1000 t 

Wolle Mill. Rbl. 
1000 t 

Eisen u. Stahl Mill. Rbl. 
1000 t 

Nichteisenmetalle Mill. Rbl. 
1000 t 

Rohhäute Mill. Rbl. 
1000 t 

Landmaschinen1) und 
Traktoren Mill. Rbl. 

Maschinen u. Apparate Mill. Rbl. 

471,2 

61,9 
63.1 
40,8 
22,5 
13,3 

100,7 
27.2 
53,8 
20.5 
21,1 

33,1 
60.6 

1930 

Jan.—Juli 

635,9 

85,7 
36,9 
28,2 
19,1 
36.0 

322,1 
29.1 
74.2 
16.3 
20,0 

95,3 
149,5 

M Einschl. Geräte u. Teile. 

Ausfuhr. 

1929 

Jan.—Juli 

1930 1 

Tan.—Juli 

G e s a m t Mill. Rbl. 
Getreide (einschl. Hülsen-

früchte) Mill. Rbl. 
1000 t 

Flachs u. Werg Mill. Rbl. 
1000 t 

Rauchwaren Mill. Rbl. 
1000 t 

Holz u. Holzwaren Mill. Rbl. 
1000 t 

Naphta u. Naphta-
produkte Mill. Rbl. 

1000 t 
Manganerze Mill. Rbl. 

1000 t 
Butter Mill. Rbl. 

1000 t 
Eier Mill. Rbl. 

inno t 

485,2 

3,3 
35,3 
27.2 
39.1 
77.3 
2,7 

53.2 
1778,3 

73.5 
2020,0 

12,7 
597,1 

21.4 
17.6 

l ) 11,7 
23.5 

551,9 

50,4 
994,4 
25,9 
58,9 
58.2 
2,5 

83.3 
3518.7 

2712,2 
9,6 

510,0 
4,8 
4,5 

») 3,6 
55.3 

Tan.— Tuni. 

•) Nach der russischen Außenhandelsstatistik. 
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GOLD UND WIRTSCHAFT IV 

KOSTEN UND PRODUKTION IH GOLDBERGBAU SÜDAFRIKAS Nach der landläufigen Auf-
fassung z iehte ineGoldknapp-
heit sinkende Preise, ein Go ld-
überflußsteigende Preise nach 
sich. Tatsächlich zeigt sich in 
Zeiten, in denen die tatsäch-
lichen Goldbestände hinter 
der „normalen" Goldmenge 
zurückbleiben, rückläufige 
Grundrichtung der Preise und 
umgekehrt. Das gilt aber nur 
für die Entwicklung über Jahr-
zehnte,- fürdie Preisbewegung 
von Jahr zu Jahr, also für die 
eigentliche Konjunktur, lassen 
sich derart ige Zusammen-
hänge nicht nachweisen. 

Die Gle ichbewegung von 
Goldversorgung und Grund-
tendenz der Preise hat zu der 
weit verbreiteten Ansicht ge-
führt, daß in der Goldversor-
gung die Ursache für die Grundrichtung der Preise zu suchen „ 
sei. Nun zeigt sich aber, daß die Goldprodukt ion in engerr? 
Zusammenhang mit der Gestaltung der Produktionskosten steht. 
Da nun die Produktionskosten im Grunde nichts anderes sind, 

als eine Summe von Preisen, 
kann man ebenso gut die 
Veränderungen der Goldver-
sorgung als Folge (nicht als 
Ursache) der Preisbewegung 
betrachten. In diesem Fall 
müßte man die Bestimmungs-
gründe der Goldversorgung 
u n d der Preisbewegung in 
einer g e m e i n s a m e n 
dritten U r s a c h e suchen, 
vielleicht in verschieden ge-
arteten Wachstumsperioden 
der Weltwir tschaft , die zu 
verschieden starker Nach-
frage sowohl nach Industrie-
stoffen als auch nach G o l d 
führen. Es läßt sich jeden-
falls nachweisen, daß z. B. in 
Deutschland die Roheisenge-
winnung und der Außen-
handel, sofern wir die große 

Entwicklungslinie betrachten, in fast den gleichen großen 
Wel lenbewegungen — wenn auch unter viel stärkeren 
monatlichen und jährlichen Schwankungen — gewachsen 
sind wie die Goldversorgung der Wel t . 

Kriegs- und Inf lat ionsjahre in Deutschland auf Goldbasis umgerechnet. 

Die ,,relative Go ldmenge" , d. i. der ta tsächl iche Goldbestand In Prozenten 
der „ n o r m a l e n Go ldmenge" , w i rd als Gradmesser für die Goldversorgung 

d p r Wplt v f i rwpndpt . 

PREISBEWEGUNG IN DEUTSCHLAND UND ENGLAND 

„RELATIVE "GOLDMENGE 
Tatsächliche Bestände in vH der normalen Goldmenge 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für 
Konjunkturforschung vom 3. Dezember 1930 

Dieses Schaubi ld enthäl t die For t führung der von Prof . G. Cassel bis zum 
Jah r 1910 vo rgenommenen Berechnungen. Die „ n o r m a l e " Go ldmenge muß — 
nach Ansicht Cassels — von J a h r zu J a h r urrf rd. 2,8 v.H. wachsen, dami t 
die Goldversorgung mit dem Wachstum der Wel twi r tschaf t Schr i t t hält. Die 
tatsächl ichen Goldbestände decken s ich jedoch fast n iemals m i t der — er-
rechneten — norma len Goldmenge. Überste igen sie die normale Goldmenge, 
dann spr ich t man von G o l d ü b e r f l u ß , bleiben sie darunter , von G o l d -

k n a p p h e i t . 

GOLDBESTÄNDE DER WELT 
1 /n MMarc/en bezw. 

1 i 
..Normale" Goldmenqe 



 

1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
3. Jahrgang B e r l i n , den 3. Dezember 1930 Nummer 36 

Belastung des Einzelhandelsbetriebs im Weihnachtsgeschäft. 
Das eigentliche Weihnachtsgeschäf t des Einzelhandels 

drängt sich auf verhältnismäßig wenige Tage zusammen. 
In den Tagesumsätzen eines mitteldeutschen Texti lkauf-
hauses z. B. ist erst von Mitte Dezember an eine stär-
kere Zunahme zu erkennen. Der Gesamtumsatz in Texti l-
waren ist im Dezember etwa 2 bis 3 mal so hoch wie der 
Umsatz im August , dem Monat mit den niedrigsten Um-
sätzen; unmittelbar vor dem Weihnachtsfes t erreichen 
die Tagesumsätze jedoch das Vier- bis Fünffache des 
durchschnitt l ichen Tagesumsatzes im August . 

TAGESUMSXTZE IM DEZEMBER 
TextHkaufhaus Mitteldeutschlands 

G ^Vtiftwoch 

1929 

I I I I I I I l I I I I I I I + + - M -
1. 2. 3. 4. 5. & 7. a 9,10,11,12.13.14.15.16.17,18.19.20.21.22.23.24.25,26.27.2&29.30.31. 

I f t / i n S • silberner Sonntag/ 6 * goldener Sonntag 

Die Verteilung dieser Betriebsbelastung auf die ein-
zelnen Tage war nun in den letzten Jahren sehr ver-
schieden, je nach dem Wochentag, auf den das Weih-
nachtsfest fiel. Aus der Umsatzbewegung in den Jahren 
1924 bis 1929 läßt sich zeigen, daß die Umsätze in der 
eigentlichen Weihnachtswoche um so höher sind, je 
näher der 24. Dezember am Wochenende liegt, und um-
gekehrt. Fäl l t der 24. Dezember — wie 1924 und im 
laufenden Jahr — auf einen Mittwoch, dann sind die 
Umsätze in der Weihnachtswoche und in der Woche, 
die dieser vorausgeht, annähernd gleich groß. Indes haben 
die Einkaufsgewohnheiten der Konsumenten zu unter-
schiedliche Gestaltung auch der Tagesumsätze in den 
einzelnen Warengruppen geführt . So sind z. B. am 
4. Adventssonntag (Goldener Sonntag) die Umsätze in 
den Spielwaren- und Herrenwäscheabteilungen der 
Warenhäuser sehr groß, die der Lebensmittelabteilungen 
dagegen verhältnismäßig gering. 

Im Jahre 1929 war zum ersten Male der f rühe Laden-
schluß am 24. Dezember durchgeführt worden. Dieser 
Umstand hatte dazu beigetragen, daß die Umsätze am 
24. Dezember — im Gegensatz zu früheren Jahren — 
verhältnismäßig eerine waren. 

WOCHENUMSATZE IM WEIHNACHTSGESCHÄFT 
In vH des durchschnittlichen Wochenumsatzes im Jahn 

KONSUMVEREINE KAFFEE-uTEEGESCHÄFTE TEXTILKAUFHAUS 
24, Dezember: MONTAG (1928) 

1 
1 

200 

- • 160 

1 

r240 

•120 

24. Dezember: DIENSTAG (1929) 

I 1 

-160 

-120 

• 0 

-200 

24, Dezember-, MITTWOCH (1924) 

I 

— r 2 4 0 

---200 

— 1 6 0 

-120 

24. Dezember: DONNERSTAG (1925) 

160- -

—120 

24-, Dezember: FREITAG (1926) 

! 
— 2 0 0 

160 

?4. Dezember-, SONNABEND (19271 

1?(1 I ! 
I 

,i?n 

' 2, I 1, -I 1, I 2, 2 , 1 1 { I I I 2,1 1, £ 1. I 2, 
Woche vor f Woche nadi Wache vor f Wochenacti V\tochevor § Wbchenach 
'der Weih- ~ der Weih- der Weih- -g der Weih- der Weih- £ der Weih-
nachtswoche SS nachtswoche nachtswoche "S nacMswochi nachtswoche "§ nachts woch» 

df.KJO 



 

Zahlenübersicht 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r 

7-12. 
Okt. 
1929 

41 

14.-19. 21.-26. 
Okt. | Okt. 
1929 1929 

28. Okt. 
bis 

2. Nov. 
1929 

42 43 44 

4.-9. 
Nov. 
1929 

11.-16. 18.-23. 25.-30 
Nov. 
1929 

Nov. 
1929 

45 47 

Nov. 
1929 

48 

G e g e n w a r t 

6.-11. 13.-18. 20.-25. 
Okt. 
1930 

41 

Okt. 
1930 

42 

Okt. 
1930 

43 

27. Ok t . 
bis 

1. Nov. 
1930 

44 

3.-8. 
Nov. 
1930 

45 

10.-15. 17.-22. 24.-29 
Nov. j Nov. Nov. 
1930 ! 1930 ; 1930 

46 

i . T ä t i g k e i t s g r a d 
Arbeitslosigkeit 
Haupt Unterstützungsempfänger 
i . d. Arbeitslosenversicherung . . . 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

Arbeitslosigkeit, England?) 

1000 783,6 
165,0 
948,6 

- 1404,0 
1207,2 1215,0 

Pr^dukMon, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle in England'-') 

1000 t 414,5 
75,3 
93,3 

876,9 

Verkehr, arbeitstäglich 
VYageustellung der Reichsbahn 1000 161,7 

Kieditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste 

Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Nc tenbanken1) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredi te" ' ) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssxcherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) ., 
Postscheckguthaben (Bestände) 

Zahl 
iooo m 

Zahl 

Mili. m 

347 
448,3 

14 
30 

Mill. 

2655 
2562 
2763 
2588 

554 
445 

857,3 
140,8 

Mill. m 6262 
4678 
1517 
621 

2 . W e r t b e w e g u n g 

Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
DeLetzinsen") t der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 5% Goldpfandbriefe 

„ 6% 
„ 7% 
.. 8% 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
A msterdam 

% P . a . 7,5 
10,5 
4,5 
8,21 
9,78 
7,27 
7,75 

6.46 
7,61 
8.47 
8,65 
5,40 
6,23 
3,44 
5,19 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

m je S 
m je £ 

m ie 100 f r 

4,1938 
20,40 
16.46 

Aktienkurse 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr 
Gftsamt 

1924/26=100 122,1 
116,4 
148,4 
127.4 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren 

,, Fertigwaren 
Produktionsguter 
Verbrauchsgüter 

G roßhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) . . . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, sudam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen . 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) 
Baumwolle, New York, loco 
H eizen, Northern I I I , Winniptg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London .. 
Kupter, Kartellpreis ext Eurob. Kont 

1013 = 100 

1926 
IUI 3 

• 100 , inn 

m 
1000 kg 

8 50 kg 
e yz kg 

ie t 

cts je lb 
cts je 60 Ibs 

d je lb 
cts ie lb 

118,1 
137,8 
132,8 
131,0 
156,7 
139,6 
169,6 

94,7 
129,5 

183,3 
50,1 

1,14 
72,50 

161,75 
18,72 

139>/, 
»*/* 

18.30 

411,7 
76,5 
93,1 

868,0 

167,9 

351 
531,9 

12 
29 

2658 
2564 
2403 
2227 

567 
453 

848,9 
137,6 

5888 
4344 
1529 
579 

7,5 
10,5 
4,5 
8,87 
9,82 
7,25 
7,75 

6,46 
7,63 
8,48 
8,66 
6,00 
6,20 
3,38 
6,16 

1214,5 

889.5 
171.6 

1061,1 
1557,1 
1234,4 

1015,6 - 1200.4 
178,5 - I 186,7 

1194,1 - 1387,1 
1760,0 j - 2035,7 

1252,0 1259,1 1273,5 1285,5 

- 1491,0 
- 488,9 
- 1979,9 
- ;3117,0 

2176,2 2188,7 2199,3 

406,8 ! 411,9 
76.5 j 77,6 
92.6 93,3 

870.1 862,7 

170,2 

332 
495.9 

14 
29 

2667 
2573 
2210 
2029 

682 
555 

796,4 
135,7 

5611 
4104 
1481 

650 

7,5 
10,5 
4,5 
7,33 
9.74 
7,25 
7.75 
8.75 
6,48 
7,65 
8,50 
8,68 
6,17 
6.05 
3,38 
5.06 

4,1894 4,1820 
20,40 | 20,40 
16,47 16.47 

120.5 
114.6 
147,6 
125.9 

117.1 
137,3 
132.2 
130,6 
156.5 
139.6 
169.3 

94,6 
128,9 

176,5 
60,6 

1,14 
71,00 
160,75 
18,16 

ii5 y» 

18.30 

117,0 
110,9 
144,3 
122.3 

116,3 
137,0 
131.2 
130,8 
156.5 
139.6 
169.3 

94,1 
128.7 

173,9 
50,4 

1,14 
71,00 

160,76 
18,32 

128% 
»Vt 

18.30 

165,9 

261 
413,8 

13 
35 

429,6 
80,1 
92,8 

891,6 

166.8 

351 
496,5 

15 
32 

434,7 . 441,1 
80.3 | 79,6 
92.4 92,9 

887,2 | 911,4 

104,9 ! 164,8 

332 I 332 
462,2 478,1 

16 16 
28 34 

2683 2690 2697 
2588 
2828 
2649 

667 
454 

991,0 
292,7 

6423 
4817 
1505 

691 

7,010) 
10,010) 
4,0'°) 
8,45 
9,21 
7,15 
7,74 

6,49 
7,67 
8,51 
8,69 
5,92 
5,90 
3,38 
6.V0 

4,1791 
20,39 
16.47 

116,4 
110,4 
143,3 
121,6 

115,3 
136.5 
130.2 
130.6 
156,6 
139,6 
169.3 

93,7 
128,3 

172,6 
60,3 

1,14 
71,00 

160,76 
18,16 

130*/t 

9 1. 
18.30 

2596 2R03 
2579 2373 
2402 2195 

616 
497 

990,9 
292,8 

616 
495 

971,4 
312,6 

6099 5889 
4540 4339 
1474 

606 

7 
10 

4 
8,26 
8,82 
6,88 
7,38 

6,49 
7.67 
8,49 
8.68 
6,00 
6,78 
3,38 
4.63 

1441 
600 

7 
10 

4 
7,29 
8,80 
6,88 
7.37 

6,49 
7.68 
8,47 
8.69 
5,83 
5,61 
3.38 
4.34 

2720 
2(320 
2160 
1978 

559 

899,6 
326,5 

445,5 
80,8 
94,5 

921,0 

338,2 
62,5 
65,8 

796,6 

329.2 
64,2 
65,7 

795.3 

102,9 137,1 143,7 

359 
511,4 

17 
37 

303 
380,7 

16 
33 

5671 
4155 
1555 

629 

7 
10 
4 
8,03 
8,78 
6,88 
7,35 
8,75 
6,49 
7,67 
8,46 
8,69 
4,67 
5,05 
3,25 
3,97 

2732 
2638 
2756 
2574 

555 
445 

912,4 
326,1 

6502 
4907 
1697 

674 

2672 
2579 
2248 
2099 

447 
347 

173,2 
600,4 

6050 
4489 
1385 
580 

7 
10 

4 
7,95 
8.79 
6,92 
7,38 
8,75 
6.49 
7,67 
8,48 
8,69 
4.50 
4.80 
3,25 
3,84 

5") 
8 U ) 
2,5") 
4,79 
5,84 
4,38 
4.70 

6,14 
7.10 
7,62 
8,22 
2,00 
2.11 
1,31 
1.71 

4,1795 4,1816 4,1815 4,1773 
20,39 20,40 20.39 20,38 
16.46 16.47 16.46 16.46 

259 
324,9 

17 
34 

2447 
2354 
2282 
2133 

461 
355 

210,4 
601,6 

5714 
4181 
1405 
540 

2,5 
5.45 
6,53 
5,00 
5,49 

6,15 
7,18 
7,72 
8,32 
2,00 
2,10 
1,31 
1.46 

1562,0 
510,5 

2072,5 
3253,0 
2237,5 

332,8 
62,3 
65.8 

7U5.6 

320,0 
65,2 
65,2 

783,8 

143,3 137,0 

289 
338,9 

20 
32 

197 
243,6 

16 
31 

2435 
2343 
2150 
2000 

536 
420 

2471 
2379 
27.'1 
2642 

476 
383 

192,0 201,6 
602,0 601,4 

5469 
3975 
1314 
583 

5 
8 
2,5 
4,23 
6,48 
4,93 
5,45 
6,50 
6,14 
7,17 
7,65 
8,26 
2,00 
2,07 
1,25 
1.36 

117,4 
112,2 
144,6 
123.1 

114,1 
135,9 
129.0 
130.1 
166,6 
139,6 
169,3 

93,3 
127,6 

164.2 
61,9 
1.14 

71,00 
160,76 
17,53 

124*1. 

115,3 
110,1 
142,6 
121.0 

114,1 
135,3 
128,1 
129,7 
156 5 
139,6 
169,3 

92,6 
126,5 

162,0 
62,2 
1,11 

71,00 
160,76 

17,34 
120*, • 

113,4 
109,0 
140,4 
119.4 

114,5 
135,3 
128,0 
130,0 
156.5 
139.6 
169,2 

92,2 
127,2 

171,0 
53,0 

1,13 
71.00 

4,2025 4,2054 4,1970 
20,42 20,43 20,40 
16,49 16.49 16.47 

110,1 
106,2 
137,4 
116,4 

90.2 
82,8 

117,8 
94.3 

113.3 
135.0 
127.4 
129,8 
156,4 
139,6 
169.1 

92,3 
126,6 

177,7 
52,8 

1,08 
68.50 

sy» i 
18.30 18.3a 

160^75 160^30 
17,65 i 17,40 

127-1, i3oy2 

8lli. 71/,, 
18.30 18.30 

90,1 
120,4 
109,3 
114,7 
147,3 
137,1 
165,0 

82,9 
103,6 

148,3 
49,9 
0,75 

61,00 
166,0 
10,26 

67% 
3v8 

10.30 

90.8 
82,2 

116,8 
93.9 

87,3 
120,0 
109.0 
114.1 
146.7 
J37,0 
164,1 

82,7 
102.8 

143,1 
49,0 
ü,74 

6t ,50 
166,0 

10,30 
66 y, 
3V» 

10.30 

94,0 
86,2 

119,8 
97.4 

88,6 
119.8 
109,0 
113.9 
146,4 
136.7 
153.8 

82,7 
103,3 

146,8 
49,2 

0,75 
60,60 

170,0 
10,73 
67Vs 

Ä 

6268 
4665 
1432 
526 

2.5 
6,27 
6,60 
4,88 
6,50 
6,50 
6,14 
7,18 
7,67 
8,23 
2,00 
2.06 
1,25 
1,46 

- 1661,0 
- I 537,7 
- >2198,7 
- : 3484,0 

2263,1 2261,8 2286,0 

337,8 
63,1 
62,6 

792,6 

138,9 

251 
302,9 
20 
33 

2492 
2399 
2432 
2280 

411 
314 

212,8 
601,5 

5915 
4 363 
1334 
560 

2,5 
6,70 
6.67 
4,82 
6,50 

6,14 
7.18 
7.68 
8,23 
2,00 
2,12 
1.19 
1.34 

4,1966 4,1970 
20,39 20,38 
16.47 16.48 

91.6 
84.7 

118,6 
95.7 

87,0 
120,6 
111,0 
114,0 
146.3 
136,7 
163,5 

82,4 
103.4 

149,0 
49,9 

0,74 
60.50 

90,1 
83,4 

117,2 
94.4 

87,4 
120,8 
112,3 
113,6 
145,8 
136,3 
163,0 

82,2 
103,2 

161,2 
60,1 

0,74 
60.00 

170,0 17o|o*J 
11,33 11,02 

661/, I 63 

9.80 9.80 

331,9 
65.0 
63.1 

833.6 

139,5 

239 
296,2 

21 
34 

2758 
2666 
1918 
1763 

383 
282 

191,7 
601,3 

5646 
4123 
1293 
536 

8 
2,5 
5.13 
6,60 
4,71 
5,34 

6.14 
7,17 
7,68 
8,23 
2,00 
2,23 
1,13 
1,20 

4,1963 
20,38 
16.49 

82.4 
116,5 

03.5 

86,4 
120,5 
112,9 
112,9 
145,1 
136,3 
151,7 

82,2 
103,1 

154,3 
49,8 

0,74 
60,00 

170,0*J 
11,05 
69/, 

10.80 

ia l) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ») Förderkohle. — <) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken — 
L Wechse^ und Lombards — «) Debetzinseu zuzüglich Vorschußprovision. - •) Kreditzinsen lür taglich fälliges Geld in provisionsireier Rechnung. — «) Maschinen«uUüAich. 
Schrott, Messingblechabläile, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshiute, Kalbfelle. — ») Basis Siegen oder Dillingea. — «>) Ab 2. 11. — "f Ab 0 10 A b 1 0 10 
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